Gottesdienst anlässlich Amoklauf
Geschwister-Scholl-Realschule Winnenden 

durchgeführt am 16. März, 1. Schulstunde

für die gesamte Schulgemeinde 

in der Aula der Schule 
1) Lied CD Martin Pepper „Seelennot“






2) Einleitung, liturgischer Anfang







3) Psalm 77
(2 Gruppen im Wechsel)







4) Instrumentalstück 









5) Bibeltext zur Auferstehung  (Mt. 28, 1-10)







6) Symbolische Handlung 








7) Gebet und Vater unser








8) Segen








 

Symbolische Handlung 

Text und Idee von Christine Leuze, Religionspädagogin

Wir sind zusammengekommen, um unsere Betroffenheit, unseren Schmerz, unsere Trauer, unsere Fragen vor Gott zu bringen. 

Wir können es nicht fassen. 

Wir haben kaum Worte, um auszudrücken, was in uns vorgeht. 

Es ist so viel, was uns bewegt. 

Wir wollen nun die Kerzen hier anzünden. 

Sie stehen für 9 Schüler und Schülerinnen, drei Lehrerinnen, drei eigentlich unbeteiligte Passanten und für Tim selbst, dessen Tat wir nicht verstehen können. 

· Namen verlesen 

Lasst uns einen Moment Stille sein und an diese Menschen denken.

· Stille

Es sind viele Tränen geflossen in den letzten Tagen, wir alle sind aufgewühlt. Im Rahmen von unserer Andacht heute morgen, soll für jeden von uns Gelegenheit sein, allen Schmerz, alles Unverständnis, alle Fragen, alle Klage zu Gott zu bringen. 

Manch einer möchte es vielleicht aufschreiben. Dazu gibt es reichlich Stifte und Papier. 

Andere möchten es aussprechen oder auch nur in ihren Gedanken bewegen. Ihr dürft es bei Gott ablegen, einen dieser Steine hier nehmen und all das was euch bewegt mit diesem Stein in den Krug werfen. 
Zum Schreiben, Aussprechen und in Gedanken bewegen soll nun Zeit sein. 

Diejenigen, die selbst kein Bedürfnis, keine Betroffenheit empfinden, möchte ich bitten, respektvoll zu sein und die Ruhe nicht zu stören. 

· aufschreiben und abwerfen

In der Bibel gibt es eine Stelle, an der es heißt: 

„ Sammle meine Tränen in deinen Krug – ohne Zweifel, du zählst sie!“ – Psalm 56,9

Gott sieht jede einzelne Träne. Es geht keine verloren. 

An anderer Stelle, im letzten Buch der Bibel heißt es: 

„Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen!“ – Offenbarung 7,17

Wir haben vorhin gehört, dass Jesus auferstanden ist. 

Doch auch die Jünger mussten schließlich doch ohne ihn auf der Erde weiterleben. Als Jesus für sie nicht mehr sichtbar war, waren sie unendlich traurig. 

Und sagte Jesus zu ihnen zum Abschied:

„Ich bin bei euch alle Tage bis an das Ende der Welt!“ – Matthäus 28,20

Sinngemäß steht das über 365 Mal in der Bibel, das Gott bei uns ist, öfter als es Tag im Jahr gibt. 

Ich wünsche uns allen, dass wir diesen Trost spüren dürfen. 

